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1 Auftrag 

Auftraggeber: Armasuisse Immobilien 

Fachbereich Baumanagement Ost 

Postfach 

8887 Mels 

Bauingenieur: Runge AG Ingenieure + Planer 

Buchholzstrasse 50 

8750 Glarus 

Ansprechperson: Matthias Kressibucher 

Auftrag: Geologische Beurteilung gemäss unserem Arbeitsprogramm und 

Angebot vom 6. August 2024 

Auftragserteilung: Mit Bestellung vom 8. August 2024. 

Bearbeitung: Geologie: Dr. Lorenz Grämiger / Dr. Dominik Letsch 

Geotechnik: Wolfgang Müllner 

Projektleitung: Dr. Lorenz Grämiger 

Korreferat: Dr. Dominik Letsch / Dr. Markus von Moos 

Projektareal: Böschung auf der Südseite des Mattbachs im hintersten Tal bei 

Wichlen (Militär Panzerschiessplatz) in 8767 Elm. Die Landeskoor-

dinaten in Arealmitte betragen ca. 2'726'720 / 1'194'690. Das Ge-

lände fällt steil nach Norden ab (ca. 1530 – 1480 m ü.M.). 
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2 Ausgangslage / Einleitung 

Zwei Uferrutschungen am südlichen Ufer des Mattbaches direkt unterhalb des Zusammen-

flusses des Mattbachs und Leiterbergbaches gefährden die standortgebundene Zufahrts-

strasse zur Panzerzielbahn mit Bahnhof des Panzer-Schiessplatzes Wichlen. Die Situation 

wird seit 2020 periodisch beobachtet. Im Juni 2024 hat sich die Situation nach grösseren 

Niederschlagsereignissen mit Hochwasserabflüssen nochmals stark akzentuiert, worauf 

durch die Runge AG Sofortmassnahmen geplant wurden. Diese Sofortmassnahmen beinhal-

ten die Erstellung eines Abweisdammes mit Blöcken, der den Bach wieder in ein nördliches, 

älteres Gerinne verlegen soll. Mit diesen Massnahmen soll Ende August 2024 gestartet wer-

den. Zeitgleich wird ein Bauprojekt ausgearbeitet (z.B. Wildbachsperren), welches im 2025 

ausgeführt werden soll. Die detaillierte Ausgangslage, Ereignisentwicklung und die geplanten 

Sofortmassnahmen sind im Kurzbericht [3], [4] von Runge AG beschrieben. 

 
Abb. 1: Übersichtssituation von Wichlen bei Elm (Gemeinde Glarus Süd). 

Das Gebiet bei Wichlen liegt ausserhalb des Gefahrenkartenperimeters. Weiter talabwärts ist 

das Gerinne des Mattbachs innerhalb des Gefahrenkartenperimeters in der Naturgefahren-

karte bezüglich Wasser (Hochwasser / Murgang) der roten Zone (erhebliche Gefährdung) 

zugewiesen. 

 

3 Grundlagen 

3.1 Karten und geologisch-hydrologische Unterlagen 

GIS- und Internetabfragen: Stand August 2024 

— Geologischer Atlas der Schweiz, 1:25'000, Nr. 173, 1174 Elm, 2021, inkl. Erläuterungen 

— Naturgefahrenkarte des Kantons Glarus 

— Swisstopo, Digitales Geländemodell SwissAlti3D  
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Fachliteratur und Richtlinien: 

[1] Richtlinie zum Schutz vor Massenbewegungsgefahren, Vollzugshilfe für das Gefahren-
management von Rutschungen, Steinschlag und Hangmuren, Bundesamt für Umwelt, 
2016 

[2] Berücksichtigung der Hochwassergefahren bei raumwirksamen Tätigkeiten (Empfeh-
lungen), Bundesamt für Wasserwirtschaft (BWW), Bundesamt für Raumplanung (BRP), 
Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL), 1997 

 

3.2 Projektunterlagen 

Der Bauingenieur stellte uns folgende Berichte und Plangrundlagen zu (E-Mails vom 

16.08.2024): 

[3] Rutschsicherung Abhang Mattbach, Spl Wichlen, Elm / GL, Kurzbericht Sofortmass-
nahmen, 31.07.2024, Runge AG, Glarus 

[4] SOMA Mattbach, Sit, LP, QP, 1:500, Ausführung, Rutschsicherung Mattbach, Spl. 
Wichlen, 8767 Elm, Plan-Nr. 200, 31.07.2024, Runge AG, Glarus 

[5] Hangrutsche Mattbach, Fotodokumentation, Vergleich 2020, 2022 und 2024, Stand 
12.08.2024, Runge AG, Glarus 

[6] Rutschsicherung Abhang Mattbach, Spl Wichlen, Elm, Übersicht Entwicklung Hangrut-
sche 2020, 2022, 2024, 1:500, 12.08.2024, Runge AG, Glarus 

 

4 Ausgeführte Arbeiten 

Im Rahmen der Untersuchung wurden folgende Arbeiten ausgeführt: 

— Feldbegehungen / Kartierung der Phänomene am 16.8.2024 

— Erstellen eines geologischen Modells 

— Gefährdungseinschätzung 

— Berichterstattung 

 

5 Geologie und Wasserverhältnisse 

Bei Wichlen Oberstafel / Rinderboden fliessen der Leiterbergbach und der Mattbach von 

Westen zusammen. Das Einzugsgebiet ist durch die steilen Gebirgsflanken von Hausstock, 

Leiterberg und Gross Kärpf klar begrenzt und umfasst ca. 13.3 km2. Beide Bergbäche flies-

sen im Einzugsgebiet durch Fels der Nordhelvetischen Flysch-Gruppe (i.e.S. Taveyannaz-

Formation und Elm-Formation) mit Sandsteinen und schiefrigen Tonsteinen. Im Rutschgebiet 

selbst ist der Fels oberflächlich nicht anstehend. Die Böschungen des Mattbachs liegen in 

Moräne der letzten Eiszeit. Diese besteht aus sandig-siltigem Kies mit vielen Steinen und 

grossen Blöcken und ist vermutlich mitteldicht bis dicht gelagert. Der unterste Bereich der 

Böschung besteht lokal z.T. aus grau-schwärzlichem Schieferschutt (vgl. Foto 6 in Anhang 

A1), lokal können solche Zonen reich an Schieferschutt auch höher oben in der Wand 
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beobachtet werden. Es sind in der weiteren Umgebung keine grossräumigen, alten Rut-

schungen/Sackung zu erkennen. 

 

6 Beurteilung der Rutschung 

6.1 Ereigniskataster / Historie 

Die Veränderung des Rutschgebietes ist anhand früherer Luftbildaufnahmen zu sehen (vgl. 

Situation mit Ereigniskataster in Beilage 1). Die zeitlichen Ereignisse lassen sich wie folgt zu-

sammenfassen (gemäss aktuellem Wissensstand): 

Datum / Zeit Beschreibung 

Vor 1946 Uferrutschungen und Erosionserscheinungen sind auf wesentlich kleinerer Fläche 
und lediglich im Fussbereich im Ansatz auf älteren Luftbildern zu erkennen. 

1989 – 1997 Uferrutschungen am nördlichen Gegenhang. 

1997 – 2003 Rückwärtiges Nachbrechen der Uferrutschung am Gegenhang. 

2005 – 2007 Fortschreitendes rückwärtiges Nachbrechen der Uferrutschung am Gegenhang. 

Akzentuierung der östlich gelegenen Uferrutschung am südlichen Hang bis ca. 
25 m unterhalb der Militärstrasse. 

2007 – 2008 Der Zusammenfluss vom Leiterbergbach und Mattbach verschiebt sich um ca. 60 m 
bachaufwärts (vgl. Situation in Beilage 1). Seither ist der alte Bachlauf im Norden 
trocken und beide Bäche fliessen vereint ca. 15 bis 25 m südlich des Blockfeldes 
aus Grossblöcken mit entsprechend grösserer Sohlerosion im Gerinne. 

2011 – 2014 Fortschreitendes rückwärtiges Nachbrechen der Uferrutschung am Gegenhang. 

Deutliche Vergrösserung der östlich gelegenen Uferrutschung am südlichen Hang 
bis ca. 20 m unterhalb der Militärstrasse. 

Uferrutschung und Erosionserscheinungen der westlich gelegenen Uferrutschung 
am südlichen Hang bis ca. 20 m unterhalb der Militärstrasse. 

2014 – 2019 Fortschreitendes rückwärtiges Nachbrechen der Uferrutschung bis ca. 16 m unter-
halb der Militärstrasse im Westen und 12 m im Osten. 

2019 – 2022 Fortschreitendes rückwärtiges Nachbrechen der Uferrutschung bis ca. 13 m unter-
halb der Militärstrasse im Westen und 7 m im Osten. 

Ende Juli 
2024 

Grössere Nachbrüche bei der westlichen Uferrutschung mit verbleibender, fast 
senkrechter Böschung im Fussbereich (100 – 200 m3). 
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6.2 Kartierung / Beobachtungen im Feld 

Am 16. August 2024 wurden das Rutschgebiet durch Lorenz Grämiger und Dominik Letsch 

begangen und die Rutschphänomene kartiert. Die Phänomene sind in der Situation in Bei-

lage 1 dargestellt. Die entsprechenden Fotos sind im Anhang A1 abgebildet: 

— Direkt unterhalb der Vereinigung von Leiterbergbach und Mattbach befinden sich am süd-

lichen Ufer zwei Uferrutschungen mit einer Fläche von ca. 650 m2 im Westen und 800 m2 

im Osten. Die Böschungen sind ca. 40 – 50° geneigt, lokal auch steiler und oft nahezu 

senkrecht. 

— Es befinden sich weitere Rutschungen resp. Erosionserscheinungen am nördlichen Ufer 

bachabwärts. 

— Im Vergleich zum Luftbild 2022 haben sich beide Rutschungen um 1 bis 3 m rückgreifend 

vergrössert. Ende Juli 2024 ist bei der westlichen Rutschung im Fussbereich eine ca. 

100 m2 grosse Fläche ausgebrochen und hinterliess eine nahezu senkrechte Böschung 

(vgl. Foto 6 in Anhang A1) sowie Fotodokumentation in [5]. Die abgelagerten Rutschmas-

sen liegen noch am Böschungsfuss, werden jedoch vermutlich rasch wegerodiert werden. 

— Am 16.8.2024 waren keine Wasseraustritte aus der Böschung im Rutschbereich zu erken-

nen. 

— Die natürliche Böschungsneigung von den Flanken des Mattbaches ausserhalb der 

Rutschflächen liegt zwischen 35 und 40°. 

— In der Zufahrtsstrasse direkt oberhalb der beiden Rutschungen am Südufer sind keine An-

risse, Setzungen oder Ähnliches zu erkennen. 

— Oberhalb der Vereinigung der beiden Bäche ist der Bachlauf flacher (ca. 8 – 9°) und wird 

kurz nach dem Zusammenfluss (Konfluenz) abrupt steiler (ca. 12 – 13°, lokal bis 15 – 17°) 

mit z.T. getrepptem Gerinne und Wildbach-Charakter. Der Bachverlauf und dessen Sohl-

erosion wird z.T. durch vereinzelte Grossblöcke stark beeinflusst. 

— Der Bachverlauf im Bereich der westlichen Rutschfläche drückt stetig gegen Süden (vgl. 

Situation in Beilage 1). Es sind im Gerinne frische Spuren von 2 bis 3 m Sohlersion zu be-

obachten (vgl. Foto 7 in Anhang A1). 

 

6.3 Interpretation der Rutschereignisse 

Basierend auf den Beobachtungen im Feld und der Entwicklung des Gebietes aufgrund älte-

rer Luftbilder werden die Rutsch- und Erosionsphänomene wie folgt interpretiert: Die beiden 

Rutschflächen befinden sich direkt unterhalb des Zusammenflusses des Leiterbergbaches 

und Mattbaches. In diesem Bereich findet eine starke Gefällsveränderung (knickpoint) statt, 

weshalb die Stärke der Erosion bachabwärts deutlich zunimmt. Gemäss älteren Luftbildern 

hat sich der Zusammenfluss vom Leiterbergbach und Mattbach um ca. 60 m bachaufwärts 

verschoben, worauf der nördliche Bachlauf trockenfiel und beide Bäche fortan vereint südlich 
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des Blockfeldes aus Grossblöcken fliessen. Der veränderte Bachverlauf führt zu verstärkter 

Sohlerosion am Fuss der beiden Rutschflächen. Der südlichere Bachverlauf greift seither 

sukzessive und insbesondere bei Hochwassersituationen die südliche Böschung unterhalb 

der Zufahrtsstrasse an. Die Böschung wird durch das Abgraben des Böschungsfusses 

(Ufererosion) mit der Zeit steiler, zunehmend instabil und kollabiert in Form eines Bö-

schungsversagens oder Abgleitens der Böschung (Uferrutschung resp. spontane Rutschung) 

– wie z.B. der jüngste Kollaps am Böschungsfuss der westlichen Rutschung. Das dadurch 

am Böschungsfuss abgelagerte Material wird mittels Geschiebetransport weggetragen. 

Durch die Gerinneverlagerung findet eine Kombination aus kontinuierlicher Ufererosion mit 

periodischen spontanen Uferrutschungen (Böschungsversagen) der übersteilen Bö-

schung statt. Dieser Prozess wird solange andauern, bis das Gerinne wieder ein stabiles 

Gleichgewicht erreicht hat oder die Erosion durch Hindernisse wie Grossblöcke verlangsamt 

wird. 

 

6.4 Wissenslücken 

Die genaue Ursache des veränderten Bachverlaufs resp. des bachaufwärts verschobenen 

Zusammenflusses des Leiterbergbaches und Mattbachs zwischen 2007 und 2008 sind nicht 

klar. Es ist zu vermuten, dass die Bachverlaufänderung mit stetiger Bacherosion und/oder 

mit einer spezifischen Hochwassersituation verbunden ist. 

 

7 Gefährdungseinschätzung 

Beim aktuellen Wissensstand wird die Gefährdung durch Ufererosion resp. Uferrutschungen 

und die daraus resultierende rückschreitende Böschungskante wie folgt eingeschätzt: 

— Die Böschungskante hat sich zwischen ca. 2014 bis 2019 punktuell um ca. 6 m, zwischen 

2019 und 2022 um ca. 3 bis 4 m und 2022 bis 2024 um ca. 2 bis 3 m rückwärtig gegen die 

Zufahrtsstrasse verschoben (vgl. Situation in Beilage 1). Aufgrund dieser Beobachtungen 

ist mit einer kontinuierlichen rückwärtsschreitenden Böschungskante von ca. 1 bis 

2 m pro Jahr zu rechnen bis das Gerinne an der Stelle ein Gleichgewicht erreicht hat. 

— Durch das Abgraben des Böschungsfusses ist mit periodischen spontanen Uferrut-

schungen (Böschungsversagen) der übersteilen Böschung zu rechnen. 

— Aufgrund der jüngsten Uferrutschung in der westlichen Rutschfläche ist damit zu rechnen, 

dass sich die aktuell fast senkrechte Böschung kurzfristig an die natürliche Böschungsnei-

gung von ca. 35 bis 40° angleichen wird. Damit ist eine Rückgreiftiefe1 von ca. 10 bis 

15 m verbunden. Die Böschungskante würde damit unmittelbar unterhalb der Zufahrts-

strasse oder sogar in den Strassenbereich zu liegen kommen. 

Nach grösseren Rutschereignissen ist diese Gefährdungseinschätzung zu überprüfen. 

 
1 Distanz von der Böschungskante / Uferkante vor Ereignis zu jener nach Ereignis 
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8 Risikobeurteilung 

Aufgrund der obigen Gefährdungseinschätzung – insbesondere der prognostizierten, kurz-

fristigen Rückgreiftiefe von ca. 10 bis 15 m aufgrund des jüngsten Böschungskollapses – ge-

hen wir davon aus, dass ohne Massnahmen kurzfristig die Zufahrtsstrasse und mittel- bis 

langfristig auch der Bahnhof der Panzerzielbahn durch Ufererosionen und Uferrutschungen 

tangiert werden könnte. 

 

9 Generelle geotechnische Folgerungen zur Sanierung 

Im Kurzbericht der Runge AG, Glarus (31.07.2024) wird ein etappiertes Vorgehen zur Sanie-

rung der von den beiden Rutschungen betroffenen, südlichen Bachböschung beschrieben: 

— Sicherung der betroffenen Böschungen vor weiterer Erosion durch entsprechende Sofort-
massnahmen 

— Sicherung der Bachsohle mit zwei oder mehr Bachsperren (Bauprojekt) 

 

9.1 Sofortmassnahmen 

Gemäss den erwähnten Plangrundlagen sind folgende Sofortmassnahmen zur Sicherung 

der von den beiden Rutschungen betroffenen Böschung geplant, mit dem Ziel, den Bach 

wieder in sein ursprüngliches, nördlich gelegenes Bett zu verlegen: 

— Erstellen eines oberhalb der ersten Rutschung beginnenden, rund 70 m langen Abweis-

damms, wobei dieser wasserseitig am Anfang und Ende über eine Länge von etwa 30 m 

bzw. 15 m mit Blöcken geschützt werden soll. 

— Parallel dazu soll das ursprüngliche Bachbett freigelegt werden (Aushub/Abtrag Geröll 

und Sprengen einzelner Blöcke). 

— In einem nächsten Schritt soll die Böschung der Rutschung 1 (Westen) mit einem zurück-

versetzten Blockwurf, einer teilweisen Anschüttung der Böschung sowie mittels Rekultivie-

rung der Böschungsoberfläche vor künftiger Erosion geschützt werden. 

— Für die Rutschung 2 (Osten) ist dafür ein knapp 70 m langer Blocksatz geplant, der direkt 

an den neu erstellten Abweisdamm anschliesst. Auch diese Böschung soll teilweise ange-

schüttet und ihre Oberfläche rekultiviert werden. 

Aus geotechnischer Sicht sind bei der Planung und Ausführung dieser Sofortmassnahmen 

u.a. folgende Aspekte zu beachten: 

— Für den Bau des Abweisdamms und das Freilegen des ursprünglichen Bachbetts sollte 

der Mattbach und der Leiterbergbach oberhalb der Bauarbeiten gefasst und provisorisch 

umgeleitet werden. Je nach Kapazität dieser Umleitung muss bei Hochwasserereignissen 

mit kurzfristigen Flutungen der Baustelle gerechnet werden (Überwachung/Alarmierung). 
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— Beim Bau des Abweisdamms ist auf eine gute "Verzahnung" des Dammmaterials mit dem 

anstehenden Baugrund zu achten und das Material ist schichtweise einzubauen und zu 

verdichten. 

— Das Freilegen des ursprünglichen Bachbetts erfordert u.a. das Sprengen einzelner Blö-

cke. Je nach Zustand müssen allenfalls auch Böschungsfussbereiche der nördlichen 

Bachböschung mit Blöcken gesichert werden. Eventuell kommen auch ingenieurbiologi-

schen Sicherungsmassnahmen in Frage (z.B. Einbau von sog. Lebendfaschinen o.ä.). 

— Beim Bau des Blockwurfs (Rutschung 1) und des Blocksatzes (Rutschung 2) zur Siche-

rung der beiden Böschungen ist auf eine ausreichende Einbindung/Einbettung der 

Schroppen in eine kiesige Filterschicht zu achten (Sicherung gegen Unterspülung bei 

Hochwasserereignissen / innere Erosion). 

— Beim anschliessenden Anschütten der heutigen Böschungen hinter dem Blockwurf der 

Rutschung 1 bzw. hinter dem Blocksatz der Rutschung 2 ist ebenfalls auf einen schicht-

weisen Einbau und eine möglichst gute Verzahnung mit dem anstehenden Moränenmate-

rial zu achten. Absturzgefährdete Blöcke im Böschungsprofil sind vorgängig zu entfernen. 

— Eine abschliessende Rekultivierung der neuen Böschungsoberflächen – angedacht sind 

Juttematten/Erosionsvliese, Weiden- und Erlenstecklinge – hängt u.a. von der Bö-

schungsneigung und den klimatischen Randbedingungen ab. Auch hier steht allenfalls 

der Einsatz von zusätzlichen ingenieurbiologischen Sicherungsmassnahmen zur Diskus-

sion. 

— Generell stellen die alpinen Randbedingungen entsprechend hohe Anforderungen an Pro-

jektierung, Bauleitung und Bauunternehmung (Einsatz eines erfahrenen Flussbauunter-

nehmers). 

 

9.2 Bachsperren (Bauprojekt) 

Wie erwähnt sieht das Bauprojekt (Runge AG, Glarus) im Anschluss an die Umsetzung der 

beschriebenen Sofortmassnahmen den Bau von zwei oder mehr Bachsperren vor, um das 

Bachgefälle "auszugleichen" und damit die Erosion der Bachsohle zu bremsen. Konkrete 

Projektpläne liegen noch nicht vor, weshalb im Folgenden generell auf einige geotechnische 

Aspekte eingegangen wird: 

— In fundationstechnischer Hinsicht trifft das Projekt auf günstige Baugrundverhältnisse, 

steht doch auf Fundationsniveau dicht gelagerte, gut tragfähige Moräne an. Aufgeweichte 

Lagen auf Fundationsniveau sowie Blöcke sind in jedem Fall zu entfernen und die entste-

henden Unebenheiten sind mittels Materialersatz auszugleichen (Unterlagsbeton oder gut 

verdichtbares, lagenweise eingebautes Kies-Sand-Gemisch). Die durch den projektieren-

den Ingenieur vorgegebenen Anforderungen an das Planum sind durch entsprechende 

Versuche zu überprüfen. 
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— Der Bau der Bachsperren erfordert den Aushub von Baugruben im Bereich der sehr stei-

len Bachböschungen. Trotz der grundsätzlich guten Standfestigkeit der anstehenden Mo-

räne sind wahrscheinlich Baugrubensicherungen in Form von Nagelwänden mit Spritzbe-

tonabdeckungen notwendig, bei deren Bemessung neben den Einwirkungen aus Erd- und 

Wasserdruck auch allfällige lokale Rutschungen/Böschungsinstabilitäten zu berücksichti-

gen sind. 

— Während der Bauarbeiten ist eine provisorische Bachumleitung notwendig. 

— Für geotechnische Berechnungen sind im Anhang A2 Baugrundwerte angegeben. 

— Je nach Grösse und Lage der Bachsperren empfehlen sich allenfalls projektbezogene 

Sondierungen an den Standorten der geplanten Sperren. 

 

9.3 Endzustand 

Es ist darauf zu achten, dass aus den Strassenentwässerungsrinnen und Schächten kein 

Oberflächenwasser unkontrolliert über die labilen, keine schützende Vegetation aufweisen-

den Böschungen läuft, um eine zusätzliche Zunahme der Ufererosion zu vermeiden. 

 

10 Schlussbemerkungen 

Bis zur erfolgreichen Sanierung empfehlen wir die Böschungen periodisch visuell zu kontrol-

lieren. Sollte die Böschungskante noch weiter gegen die Strasse rückgreifen, ist die Befah-

rung der Strasse (insbesondere mit schweren Gefährten) zu überprüfen. Wir empfehlen, die 

Strassennutzer auf mögliche, plötzlich auftretende Schäden in der Strasse hinzuweisen und 

die Strasse bei Starknieder-schlagsereignissen / Unwettern oder Hochwasser im Mattbach 

nicht zu nutzen resp. zu sperren. 

Die vorliegenden Ausführungen basieren hauptsächlich auf der Begehung vom 16. August 

2024 und den erwähnten Plangrundlagen; projektspezifische Sondierungen wurden auftrags-

gemäss nicht durchgeführt. Gerne beraten wir das Projektteam bei weiteren hydrogeologi-

schen und geotechnischen Fragen sowie bei allfälligen späteren Baugrundabklärungen. 
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Fotodokumentation 

 

 Foto 1 

Flaches Gefälle des Leiterberg-

baches (links) und Mattbaches 

(rechts) oberhalb des Zusam-

menflusses beider Bäche. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 

 

 Foto 2 

Übersicht über die beiden 

Uferrutschungen mit Blick nach 

Südosten. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 

 

 Foto 3 

Übersicht über die beiden 

Uferrutschungen mit Blick nach 

Süden. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 
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 Foto 4 

Östliche Uferrutschung mit fri-

schen, kleineren Anrissen im 

Fussbereich. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 

 

 Foto 5 

Westliche Uferrutschung mit fri-

schen, grossen, nahezu senk-

rechten Anrissen im Fussbe-

reich und entsprechenden Ab-

lagerungen. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 

 

 Foto 6 

Westliche Uferrutschung: 

Detail-Aufnahme der frischen 

Anrisse im Fussbereich und 

entsprechenden Ablagerungen. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 
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 Foto 7 

2 – 3 m frische Sohlenerosion 

mit Ufererosion am nördlichen 

Ufer. Bis ca. 2007/2008 verlief 

der Bach auf dem Niveau des 

Strauchs. 

 

Foto: L. Grämiger (16.8.2024) 
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BAUGRUNDWERTE 

Die in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellten Baugrundwerte haben wir aufgrund 

der Sondierergebnisse und unserer Erfahrung abgeschätzt. Es handelt sich um die wahr-

scheinliche Bandbreite vorsichtig gewählter Erwartungswerte, welche je nach betrachteter 

Bemessungssituation die Baugrundeigenschaften innerhalb der betreffenden Schicht unter 

den vorherrschenden Spannungsverhältnissen beschreiben. Der charakteristische Wert ist in 

der angegebenen Bandbreite spezifisch für den jeweiligen geotechnischen Nachweis bzw. 

die betrachtete Bemessungssituation festzulegen (vgl. SIA 267:2013 / C1:2016 Ziffer 3.5.2.2 

und Ziffer 4.2.). 

 
Lockergestein 

ge 
[kN/m3] 

j’ 
[°] 

c’ 1) 
[kPa] 

ME
 2) 

[MPa] 
ME’ 2) 
[MPa] 

Moräne 20 – 22 32 – 36 0 (– 10) 30 – 50 ≥ 80 

[1 kN/m3 = 0.1 t/m3] / [1 kPa = 1 kN/m2 = 0.1 t/m2] / [1 MPa = 1 MN/m2 = 10 kg/cm2] / [1 GPa = 1000 MPa] 

 

Legende: 

ge = (Feucht-)Raumlast  

j’ = effektiver Winkel der inneren Reibung (Höchstfestigkeit) 

c’ = effektive Kohäsion (Höchstfestigkeit)  

ME = Zusammendrückungsmodul, Erstbelastung  

ME’ = Zusammendrückungsmodul, Wiederbelastung  

 

 
 
 

1) In den Lockergesteinsschichten vorhandene Kohäsionsanteile des Bruchwiderstandes können durch Aus-

trocknung, Durchnässung, mechanische Beanspruchung und v.a. infolge grösserer Deformationen (Abfall 

von Höchst- auf Restfestigkeit) erheblich reduziert werden bzw. sogar ganz verloren gehen. 

2) Der Zusammendrückungsmodul bei Erst- und Wiederbelastung (ME und ME’) ist spannungsabhängig. Die 

angegebenen Werte beziehen sich auf das effektive Spannungsniveau auf Höhe der betreffenden Lockerge-

steinsschicht. 
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GEOLOGISCHE UNTERSUCHUNG

Situation 1:500,

Karte der Phänomene / Ereigniskataster
mit Orthophoto vom Juni 2024

Legende:

Uferrutschung am Mattbach

bei Wichlen, 8767 Elm

Grossblock

Anrisskante Uferrutschung, älter (Stand Orthophoto 2022)

Anrisskante Uferrutschung, frisch (Stand Orthophoto Juni 2024 resp. Befund 16. August 2024)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 2014 - 2019 (gemäss DTM Flugjahr 2019, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 1989 - 1997 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, älter als 1946 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 1997 - 2003 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 2005 - 2007 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 2007 - 2008 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)

Anrisskante Uferrutschung, neu zwischen 2011 - 2014 (gemäss älteren Luftbildern, swisstopo)
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